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Der {m Voraus zu zahlende 
Abonnements Betrag beträgt 
nebſt illustr. Sonntagäbelage: 
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vro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
derjendung: p. Quartal R. 2.25, 
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7 klaſſige Mädchenlehr⸗ Spezielle Anfangsschule für Anal- 


1. Ranges mit vollem Kurſus 
der FHrons⸗ Gymuaſien 


anſtalt 


von d 


melden daß: 1) Außer den Lehrgegenſtänden. 
Höheren Klaſſen auch die Buchhalterei und 
geiuche für beide Schulen ſchon jetzt lä 
nahmeprüfungeh und Nachexamen beginnen a 


nn 


| phabetinnen 


rie Hochstein, 


die im Prog 
andelkkorreſrondenz in drei 
von 5 ½—10¼ und 3—5 en 
Auguſten St. um 9 Uhr. 4 Schulanfang a 


verbunden mit Slöld. Gymnaſtſk 
und Verwellungen d. Fröbelſchulen 


Zachodnia- 
Strasse 562 


der Kronsgymtaſien fi 
N 


„ wird in den 
N me 
3 Anis 


werden. 
1. Sepiem 


St. 


—————— 


Heilanftdit für Haut⸗ u. Geſchlechts krankheiten, Röntgen- u. Lichthellinſtitut 


de Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, | 


Wulczansfa - Strafe Nr. 36, (eben dem Palais Miger) Telefon Nr. 1481. 


Unfvehme ffattonärer Kranker fin Einzelzimmern und 

Täglich ambulaloriicher Empfang unbemittelter 
Wehandlung mit Nöngenfteahten, Finſen⸗ und Quarzlicht 
Prof. Kromeyer), Hochfrequenzſirömen (D’Urfonvaliiation) 


Syphilis. Glektriſche Glühlichtbäder. 


An Sonn- und Feiertagen: 


Specieller Empfang geſchlechtskrauker Frauen 


Freitag von 6 


Mittwoch mn 


ganzen Welt als ideales Nähr mittel f. Kinder 


Selt mehr als 40 Jahren von den erz ten dor 
und magenſeigende Erwachsene empfohlen. 


0 magenstärkend 
purgiert milde und schmerziog 


„Urania - Theater“ 


Ede Betritauer und Wenielntann-Strähe. 
Täglich grandiofe Familſen⸗Varicte⸗Vorſtellungen. 
Ant 1. und 16. jeden Monats neue Arkiſten und neue 
Bilder. — Gegenwärtines Programm im Inſeralen⸗ 


Kirchliche Nachrichten. 


Baptiſten⸗Kirche Rzgowskaſtraße. 
Sonntag Vorm 10 Uhr Predigt. Prediger B Brandt 
Ruhm, 4 Uhr Predigt. Prediger P. Brandt. 


Das dentſche Kaiſerpaar im 
Königsberger Rathaus. 


Königsberg, 26. Auguſt. 

Kun vor 11 Uhr fuhr das Kaiſerpaar vom 
Schloſſe nach dem Rathaus, wo ſchon vorher die 
Prinzenſohne eingettoſſen waren. Nach Begrit⸗ 
zung durch den Oberbiſtgermeiſter begaben ſich 
die Majeftäten, begfeitet von einer glänzenden 
militäriſchen Syte in den Magiſtratsſßungsſaal, 
wo der Dberbiligeemeifter den Kaiſer mit einer 
Anſprache willkonmen hieß, Er dankte dem 
Kaiſer für das Juzeſſe, das er der Stadt durch 
die Förderung der Entfeſtigungsſrage bewieſen 
Inbe, wies dann auf den geſchichllichen Zuſam⸗ 
mmhang zwiſchen den Hohenzollernhaufe und 
der alten Krönungsſtadt hin und konſtatierte mit 
Genigtuung, daß es heul das erſtemal ſei, daß 
ein preußiſcher König dem fathauſe einen Be. 
ſuch abgeſtattet habe. Der Kaiſer dankte auf 
die Rede des Oberbülrgermeſſers mit folgenden 
Worten : 

„Im Namen Ihrer Majeflik der Kaiſerin 
und Königin und in meinem Namen danke ich 
Ihnen dom Herzen für die erhebende Anſprache, 
in der ſie uns in beredten Worten einen kurzen 
Abriß der Geſchichte der Stadt Königsberg und 
ihrer Bürgerſchaft gegehen haben. Ich erſehe 
mit Beſriedigung daraus, daß in den Reihen 
dr Königsberger Bürgerſchaft die Pflege der 
Tirditton und der Geſchichle lebendig iſt. Die 
Traditionen und die Geſchichte der Stadt find 
alt un ehrwürdig und vor allen Dingen innigſt 
mit unſeum Haufe verknüpft. Es iſt mir eine 
beſondere Freude, Ihnen allen, meine Herren, 
biew unſeren gemeinſamen Dank ausſprechen zu 
Tonnen für die hervorragende Haltung und den 
begeiftesten Empfang, den wir allerorten hier in 
der Stadt bei jung und alt gefunden haben. Es 
zeigt ſich eden dabei, daß das Band zwiſchen den 
Abnigsbergern und ihrem Königshaus doch ein 
gang hejondereg ift, das fie vor anderen Städten 
der Monarchie auszeichnet, und daß geiſtige und 
innige Beziehungen zwiſchen meinem Hauſe und 
der Stadt beſtehen, die ſich nicht erläutern, nur 
fühlen laſſen. Wie der Herr Oberbürgermeiſter 
ſchon erwähnt, iſt ſeilens meiner Vorfahren wie ⸗ 
derholt für das Wohl der Stadt eingegriffen 
worden und ſind der Stadt Vorteile daraus er⸗ 
wachſen. Es iſt mir eine beſondere Freude, daß 


Vortrag über die Geſchichte des elften Artilels 


| 
Krankenielend on 25 Mbt. täglich | 
Konfultation 60 Kop. | 


a Blutunterſuchung bei 
are ſtunden der Anıtı 
Uhr 


Wochentags: 8—6 
Uhr abends, 


8-10 Uhr jrüb, 1 "42 mit 10066 
Dr. med. | 
IN Montage | 
es mir möglich gew it, lang gehegten 
Wunſch der größerunn durch die 
Eulfeſtigung entſprechen fi 3 iſt gewiß, 
iläriſchen 


| d das | 
| h i wenn 


mer ein 0 
e ihrer Wälle te entkleidet 
werden ſoll. Ich habe aber doch die feſte Zu⸗ 


ſicht. nit Got'es Hilfe bei der Vortreff⸗ 
leit mei Heeres. der ſie eine Probe 
geſtern geſehen haben, €: h ſernerhin gelingen 
wird, den Frieden aufrecht zu erhalten, und falls 
c uus doch einmal beſchieden iſt, uns für unſere 
i daß die oſtpreußiſchen 

werden, um Wall ı 
(Bravo) 


ver 


von 


erſtehen, 
zu bewzz 


te Aufgaben 
die Bürgerſchaft 


ie werden inte 
haben! M. 


upferbereif ſein 

d ter ädtiſchen Arbeiten, 

b folgen, mögen die H 
nungen, d e Erweiterung knüpfen. 


vollſten Maß 
die alle Stadt 
Nenſtadt fich 
der ſchönſten 
möge. In dieſer 
Wohl der Stadt!“ 


Eine 


füllung 
reiche, 


der 


Nrauz d. 
le i 


narchi 


9 machen 
trinke ich 


auf das 


D 


aiſerrede an die junger 
Grafen Alvensleben. 


intereſſanſe 
an drei junge deuti 
noch niemals im 2 
iſt, wacht die 
Berlin“ bekannt bei € 

Unterneh 

Alveuslebe 


veröffent 
„Der 
nähnung der nei 
Söhne des Or 
ben. 


veſlaut 


ſtaltele Karte Wilhelm am 19. Dezember 1900 
ehren Beſuch ab. Damals das Denkmal 
für die heimgegangene 


Der 
Kaiſer ſcharte die Söhne des Hauſes um ſich und | 
hielt ihnen folgende Anſproche: | 
„Innoen d wöchte mal als Freund des Hanſes ein 
eruſte! Wort mit Euch sprechen, Im Andenken an Eure 
ſelige Wut ich ſo verehrte. Enre ſellge Mutter war, das 
kann man wohl agen, ein Engel. Ihr ſtan s einen 
alten eher gen Geschlecht, aus dem fo 
Staatsmänzter, bervorrugende Generale und ander 
lige Männer hervorzegaugen find. Ich weiß, daß Ihr 
alle eine leichtſinnlae Ader habt Bedenkt! 
daß Ihr einen Vater Babt, dee wiel Tr hat erleben 
müſſen, der in auten Verbälkaiſſen, aber nicht in fo 
glänzenden lebt, daß Ihr das Leden cht aufſaſſen 
| dürftet. Jor müßt verſuchen, mögliche Each felbſt durch- 
auarbeiten. Euer älterer Bruder iſt feinem Lelchtſiun zi 
Opfer gefallen. Ich hoffe, daß er ſpäter mal wiedertom⸗ 
men und. feine Dieuſte dem Staate wiederum widmek. 
wort „Noblesse oblige“ muß Euch maßgebend 
Gebt Euren Standesgenoſſen 


mer Mann 
macht Eurem 


Zeiten durchgemacht. Der Feind war im Laude. 
| Haben dieſe Zelten glüdlich äberwurden. Wir miſſſen 
| aber Bebenfen, daß solche Zeiten wiederkehren Minen. Und 
fo Hoffe ich denn, daß Jer darauf jept hinarbeiten wollt 
und nicht über Eure Berzaltniſſe lebt. Darauf gebt mir 
Eure Dand.“ 


Wir 


Die ſpaniſche Verfaſſung und 


der Streit mit dem Vatikan. 


Paris, 26. Auguſt. 

Minifterpräfident Caualeſas teilte am Schluß 
des geſtern vom König abgehaltenen Miniſter⸗ 
rats mit, daß die Finanzfrage den Hauptgegen⸗ 
ſtand der Beſprechungen gebildet habe. Daneben 
ſei jedoch auch die ſchwebende Streitfrage mit 
dem Vatikan zur Erörterung gekommen. Die 
Regierung werde ſich durch die neue, vom Vati ⸗ 
kan überſandte Note in ihrer bisherigen Rich ⸗ 
tung nicht beirren laſſen. Er habe dem König 


Sonnabend, den ( 27. August 1910 


Im Staats miniſterium liegt weiterhin ein 
Geſuch der Nuntiatur vor, in dem Msgr. Vieo 
ne Audienz beim König Alſons nachſucht. 


Telephon Nr. 271. 


Morgen ⸗Ausgabe. 


Inferase leſten: Auf der 
L. Seite pro 4⸗geſpaltene Ron⸗ 
pareillzeile oder deren Raum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt 
Inſeratenſeite 8 Kap., Mr das 
Ausland 50 Pig. reſp. 20 Pfg. 
Reflamen; 50 Kop. pro Petit« 
eile oder deren Raum. — 
Fuser werden durch alle 
Annoncen⸗Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenommen 


Abonnemeuts⸗Exemplar. 


der Verfaſſung gehalten, deſſen falſche Auslegung 
man der Regierung zum Vorwurf mache. Cano⸗ 
vas habe jedoch ſelbſt erklärt, der Artikel ſei 
abſichtlich iu den unbeſtimmten Formen gehalten, 
um eine liberalere Auslegung für die Zukunft 
zu geſtatten. Dieſe war alſo die Abſicht der Ur⸗ 
heber der Verfaſſung. Canalejas glaubt nicht, 
Granden in einem Koyflikt 
h laſſen werden. Aus Biarriz 
gemeldet, die Führer der kar⸗ 
ätten auf verſchiedenen Zuſam⸗ 


daß die ſpauiſchen 


menfünften in Frohsdorf dem Prätendenten deut. 
Miſiſtimmung 
ſeſchljeßung 
ärt, wenn 
ählung 
To 


lich ihre 
feiner 
ihm er 
ſelner 
ſich von ihm 
aus der Li 


über ſein Verhalten bei 

zu erkennen gegeben 
er nicht bald den 3 
ſeſtſetze, würde die Partei 
u und ein anderes Haupt 
r Bonrbons wählen. 


Der Vatikan gibt nach. 


Paris, 26. Auguft. (Preß. Tel) Der 
Dort. melde, daß der ſpaniſche 
Miniſterpräſident Caualejas vom Geſchäftsträger 
Gonzales beim Vatikan ein Telegramm erhalten 
habe, in dem dieſer das Nachgeben des Vatikans 
meldet. 


. 


ich die Tatſache, daß die Verhandlungen 
zwiſchen Kabinett und dem Vatikan wieder 


iſt dem in der Nähe von San Sebaſtian 
zum Kuraufenthalt weilenden Nuntius noch lein 
Beſcheid ſeitens des Miniſterpräſidenten zugegan⸗ 
gen, doch glaubt man, daß das Geſuch nicht 
abſchlägig beſchieden werden wird, zumal ja Ca⸗ 
nalejas bisher im Kampf mit dem Valikan die 
Oberhaud behalten hat. 


Ein engliſch⸗deutſch⸗japaniſcher 
Schiffahrtstruſt? 


London, 26. Auguſt, 
ie hat, wie aus New, Pork 
ird, etwas ganz Neues entdeckt: 
liſch deutſck⸗japauiſchen Schiffahrtstruſt, 
ck es in erſter Lini die amerika ⸗ 
vi. men zu laſſen. 
verlegen die 
nach Jena. Hier 
ceder der drei Na⸗ 
Ozeane unter ſich 
und Paſſagierpreiſe. 
gen abgehalten, um 
en zu Ichlichlen und die Beute zu teie 
arſiſche Preſſe agilſert dafür, daß 
e Kan didalen in den Kongreß gewählt 
ch für die Sub⸗ 
zu ſtimmen, 
mit dem „Truſt“ zu 


offnung der 


i AN 
Die indiſchen 
N 3 

Ver ſchwörer. vl 

Lonton, 26: August. 
In dem Hot rozeß zu Dacen iſt ein 
neuer Kronzeuge „der ſich unter der 
Maske eines Nevofulionärs ritt zu den ger | 
nen Verſammlungen der Verſchwörer ver- 
Wie aus Kalkutta telegraphiert 


aus, 
daß 
Jahre mit der 
zu Ende gehen werde. 


die Verſchwörer 
innerhalb der 


dieſer Zeuge 


es 


Dann 


zun König und Mitter zum Vizekönig 
a fen werden. Tilat iſt ein bekannter in⸗ 
biſcher Volksführer und Schriftſteller. während 
Mitter einer der beſten indischen Advokaten iſt. 
Tilak ſitzt augenblicklich wegen Hochverrals im 
Gefängnis. Derſelbe Zeuge gab an, daß Euro⸗ 
päer und Miſchlinge den Revolutionären Waffen 


geliefert hätten. 


Englands Stellung 


zur Annexion Koreas. 


London, 26. Auguſt. 

In England wird der Annexion Koreas durch 
Japan, die, wie bereits gemeldet, am letzten 
Montag durch die Unterzeichnung der Annexious 
konvention ſeitens der Verwaltung Koreas und 
der Regierung Japans Tatſache geworden iſt, 
eine ſehr große Bedeutung beigemeſſen. „Mit 
dieſer Annexion“, ſagt Daily News, „beginnt 
Japan eine Laufbahn der Eroberung und Expan 
ſion. Man kaun ſich kaum eine treſſendere Illu. 
ftration das Schickſal denken, das die kleineren 
ſchwächeren Nationen unter den obwaltenden in⸗ 
ternationalen Verhältniſſen erwartet. Man wird | 
zwar fagen, daß Japan Korea eine Verwaltung 
gegeben haf, wie es ſie nie unter ſeinen eigenen 
Herrichern hatte, daß veraltete Gebräuche abae⸗ 


einer ſanſten, 


Weiſe 


ner wird darauf beſtanden, daß der 


hüllung des Viktor. Emanuel⸗Denkmals 


handenſein von Cholerabazillen ergeben hat. Nach 


ſchafft, die erſchlaffte Nation zu neuem Lehen 
erweckt worden iſt. Dieſe Argumente werden 
immer als Entſchuldigung für die Knebelung 
primitiver Völker angeführt, Man mag auch 
ſagen, daß das Volk von Korea, oder was davon 
noch übrig fein mag, in einigen Generationen 
ſelbſt der Annexion froh fein wird, aber das iſt 
ein ſchlechter Troſt für die Generation, die die 
Annexion am eigenen Leibe ſpürt, für die Ver⸗ 
wülſtung der Orkſchaften und die Unterdrückung 
des nationalen Geiſtes.“ Die Times ſteht der 


Annexion freundlich gegenüber, bemerkt aber am 
Schluſſe ihres Leitartikel „Wir würden es be⸗ 


Hagen, wenn die Ureinwohner in einer japanifchen 
Einwanderungsflut untergehen ſollten. Die japa⸗ 
niſche Ansſtellung auf dem aſiatiſchen Kon⸗ 
tinente iſt unzweifelhaft eine politiſche und ökono⸗ 
miſche Notwendigkeit, aber ziviliſierle Nationen 
werden ſie nicht billigen können, wenn ſie nicht 
zugleich auch der Verbeſſerung des Schickfals 
nweltlichen und nicht unliebens⸗ 
würdigen Raſſe dient.“ 


Zur Annexion Koreas. 


Wie die letzten Meldungen aus Tokio beſa⸗ 
gen, iſt die ſeit langem geplante Einverleibung 


Koreas in das japaniſche Reich nunmehr nach 


Erledigung der nötigen diplomatiſchen Schritte 
vor ſich gegangen. Die feierliche Proklamierung 
der vollzogenen Aunexion wird am Ende des 
Monats ſtaltfinden. Der Schattenlaiſer Koreas 
wird, nachdem er ſich nunmehr offiziell ſeiner 
Hoheitsrechte begeben hat, um der Rache feiner 
fanatiſchen bisherigen Untertanen zu entgehen, 
mit ſeiner Familie höchſtwahrſcheinlich nach dem 
Juſelreich überſiedeln. 


Vicomte Terautſchi, Generalgouverneur von Kore 


Unſer Bild zeigt den bisherigen Leiter der 
Geſchicke Koreas, den Generalgouverneur Te⸗ 
rautſchi, welcher fein Amt ſeit einigen Wochen 
innehat. Terautſchi, der ſich als japaniſcher 
Kriegsminiſter während des letzten ieges durch 
fein anerkannles Organifetionstalent einnen Na⸗ 
men machte, hat auch jetzt in ſehr geſchickter 
ohne Geräuſch und Blutvergießen die 
Annexion Koreas durchgeführt. 


Die Lage 
in Portugul. 


Zu den am kommenden Sonntag erfolgenden 
Parlamentswahlen in Portugal ſind in Paris 
ausführliche Meldungen eingelaufen. Danach hal 
in Liſſabon die republikaniſche Partei für die 
am Sountag ftatfindenden allgemeinen Wahlen 
ſehr große Ausſichten durchzudringen, weil Diele 
Lifte die angeſeheuſten Perſönlichkeiten der wiſ⸗ 
ſeuſchaſtlichen Welt, darunter fünf Univerſitäts⸗ 
profeffoven und den Vizeadmiral Mos Reis, auf⸗ 
weiſt. In ſämtlichen Wahlreden der Republika⸗ 
König Mar 
uuel ſich noch vor dem eutſcheidenden Wahlſonn⸗ 
tag erklärt, ob er geſonnen ſei, die Einladung 
des Königs von Italien zur nächſtjährigen Ent⸗ 
in Rom 
anzunehmen. Würde, ſo ſagen die Repubikaner, 
der König die Einladung ablehnen, ſo würde 
man daraus die möglichen Konſeguenzen ziehen. 


Ingzwiſchen dauern die Unterhanblungen zwiſchen 


den Parteichefs der Republikaner und der links. 
ſtehenden Monarchiſtengruppe fort. Soweit ſich bis 
jetzt überſehen läßt, denkt niemand au einen ge⸗ 


waltſamen Umſturz, aber eine durchgreifende 
Aenderung in allen religiöſen, finanziellen und 
einigen militäriſchen Fragen gilt als bevor⸗ 


ſtehend. 


Die Cholera. 


Marienwerder, 25. Auguſt. 
Die Nachricht betreffend die Cholerafälle in 
Weſtpreußen im Grenzdorfe Schillnow bedarf der 
Richtigſtellung. An amtlicher Stelle wird er⸗ 
klärt, daß die bakteriologiſche Unterſuchung der 
Stublabgänge einer ſonſt gefunden ruſſiſchen Schif⸗ 
ſersfrau und deren Sohn talſächlich das Vor⸗ 


einer neueren Unterſuchung ſind auch bei 
einem Weichſelflößer Cholerabazillen feſtgeſtellt 
worden. 


Lemberg, 26. Auguſt. 
Auf Grund behördlicher Feſtſtellung gilt es 
bereits als ſicher, daß die in der ruſſiſchen Grenz⸗ 
ſtadt Tomaszow graſſierende Krankheit Cholera 
asiatioa iſt, die dort von aus Saralow gekom⸗ 


Sonnabend, den (14.) 27, Auguft 1910. 
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menen Koſaken eingeſchleppt wurde. Bis geſtern 
wurden in Tomaszow in einem und demſelben 
Stadtteil zehn Cholerafälle feſtgeſtellt. Die Ge⸗ 
fahr der Verſchleppung nach Galizien ſcheint 
krotz der von den Behörden getroffenen Vorſichts⸗ 
maßregeln ſehr groß, da der Verkehr zwiſchen der 


galtziſchen Einbruchsſtalion und der kaum zehn 
Kilometer entfernten Ortſchaft Tomaszow über ⸗ 


aus rege iſt. Täglich paſſieren nahezu 500 
Wagen die Grenze. Geſtern abend wurde auch 
hier in Lemberg ein verdächtiger Erkrankungsfall 


feſtgeſtellt. Ein Maurer erkrankte unter außer⸗ 
gewöhnlichen Ef nungen; er wurde in das 


Landesſpital gebracht, wo er nach einer halben 
Stunde ſtarb. Die Obduktion der Leiche ergab 
aber akuſe Darmentzündung. 


Mom, 25. Auguſt. (Preß ⸗ Tel.) Der er⸗ 


folgreiche Kampf der italieniſchen Behörden gegen 
die Cholera iſt nicht zum wenigſten der Initia- 
ive Luzzattis zuzuſchreiben. ch hat 
die erforderlichen ſatitären © ange 


ordnet und wenn er ſich n 
leradurchſeuchte Geßiel beg 
als Zeichen 
len Kreiſein 
wunden hält. 

Alle Nachrichten, die ein Anwachſen der Cho. 
lera melden, entſprechen nicht den Tatſachen. 
Ein Stillſtand 


geben hat, 
dafür gelten, daß m 
die Seuche bereits 


iſt eingereten, ja in einzelnen 
Ortſchaſt acht ſich bereiis ein Rückgang der 
Kraukhe bemerkbar. 


General Megrier über die 
gelbe Gefahr. 


Im Auguſtheft der „Revne des Deux Mondes“ 
veröffentlicht der General Negrier einen änferft 
leſeuswerten umfangreichen Artikel r China 
und feine Machlverhältniſſe, indem er eingehend 
die gegenwärtige Situation des Reiches und die 
geiſtigen Verhältniſſe ſeiner Bevölkerung behan⸗ | 
delt. Der General, der von 1863 bis 1887 her« 
vorragenden Anteil an der Okkupalſon Tonkiugs 
nahm und gegenwärtig in einer Spezialmiſſion 
in China weilt, iſt ſicherlich einer det genaueſten 
Kenner des chineſiſchen Volkscharakters und 


deſſen latenter Entwickelungsmöglichkeiten. Wir 
geben nachſtehend die intereffanteften Punkle 


wieder, die wir dem Arlilel des Generals Negrſer 
entnehmen: Allgemein gilt das Erwachen 
Chinas als eine unleugbare Tatſache. Das Bei⸗ 
ſpiel Japans lüßt uns das China der Zukunft 
als einen vollſtändig nach dem Muſter der olzi⸗ 
dentalen Völker miſierten Stagt erſcheinen, 
der durch den Druck feier 400 Millionen Ein⸗ 
wohner das Schickſal der gefamten Welt beein⸗ 
Auſſen wird. 

Man hat dieſes Schrecknis aus dieſen Er⸗ 
wägungen von gewiſſer Seite „die gelbe Gefahr“ 
genannt. Es handelt ſich nun aber doch darum, 
inwieweit die gegenwärtigen Verhältuiſſe Chinas 
ein ſolches Wort rechtfertigen. Was wird die 
Macht Chinas iu nächſter Zeit bedeuten? Die 
Zahl der Streitkräfte und ihre noch ſo ausge⸗ 
zeichnete Ausbildung allein wäre ungenügend. 
Vielmehr iſt es der Geiſt der Nation, die ſilt⸗ 
liche Anſchauung und die Valerlandsliebe, denen 
eigentliche Bedeuſung zukommt und die es er⸗ 
möglichen, die Situation Chinas zu beurteilen. 
Die Vergrößerung feiner Streitkräfte, das daraus 
zu erwartende Reſultat können nur von 
dieſem Geſichtspunkte aus richtig gewürdigt 
werden. 

Das wichtigſte iſt die Ethik eines Volkes, die 
je nach ihrer Art auſpornt oder hemmt. In 
einer Elhik, die ſeit Jahrhunderlen verſchiedene 
Volksſtümme vereinigt, ergibt ſich ein dieſen 
Stämmen gemeinſamer Geiſt. Die Einwohner 
von achtzehn chineſiſchen Provinzen find ver⸗ 
ſchiedener Abſtammung; der Nordchineſe verſteht 
die Sprache des Slldchineſen nicht. Aber fe 
mehr als zweitauſend Jahren beherrſchen die 
Lehren des Koufuzius und des Menzius die 
Denkart jedes Chineſen. Der Kontakt mit der 
olzidentalen Kultur vermöchte es kaum in Jahr⸗ 
hunderten, die von der Ueherlegenheit ihrer gi⸗ 
viltfation überzeugte Nation erfolgreich zu beein« 
fluſſen. Der Hochmut Chinas war jederzeit un⸗ 
gemein groß, durch keinerlei Unglück zu verrin⸗ 
gern, und der Nuſſiſch-jopaniſche Krieg 6 
nur gekräftigt. Die Chineſen ſagen: 
größten europäiſchen Mächte wurde 


| eine 
Waiſe bei Mi 


Lihungiſchang, 


mögen erwarb, 


heimen Geſellſchaften. 


durch die g 


Stamm, aus dem die auf moraliſchen Grund⸗ 
feſten erbaute Erziehung entſpringt. Die erſte 
Pflicht, die uns dieſe Pietät gebietet, iſt die, 
unſern Körper mit der größten Vorſicht vor jeder 
Verwundung zu ſchützen, ihn völlig heil zu er» 
halten; unſer Körper it ein Habe unſerer 
Eltern. Wenn wir uus eine Stellung auf Erden 
erwerben lönnen, milſſen wir unſer Leben dieſem 
Pri, derart unterordnen, daß unſer Name 


und ein Abglanz unſrer Berlhmtheit zurück auf 
unſre Eltern falle.“ Konſneins empfiehlt auch 
dem Kaiſer, dem Chef der Familie und Sohn 


des Himmels, treu zu fein. Denn der Hafer regiert 
auf Grund eines abſoluten Rechtes, das vom 
Himmel fo und das er ſo lange behält, als 
er den göttlichen Einrichtungen gehorchend ve 
giert. Wenn die Dynaſtie durch ih r oder 
Fehler in Gefahr kommen ſollte, 
mel einen M. 
ſchwache 


w 
gann erwecken, der imftan 
den das Zepfer zu 
ein Herrſcher legili 


fen. Die 
n oder ein Uſur⸗ 


ſei nich 

die Srundiage der Konfuzinslehre 
iſt die Antorilät des Familien⸗ 
oberhaup e bildel die Zelle, das 
Element des Ihre Gruppierung 


ſchafft Dörfer, dieſ 
ſtrittene Autorität 
den Ahnenkultn 
Rolle 


wieder Diſtrikte. Die under 
des Familiencheſs beruht auf 
der bei allen Gelegenheiten 
So zum Beſſpiel wird eine 
aten leichter beſtraft, damſt ſie 
nicht im Opfern file die verſtorbenen ru zu 
ſehr behiudert ſei. Der Chineſe glaubt eigenlich 
au drei Seelen. Es geht die eine in die 
Haufe errichtete Afnentafel über, die zweite in 
Grab, wo ſie ebenfalls religiös verehrt werden 
muß, und dritte in die geiſtigen Regionen, 
Lohn und Strafe zu empfangen, alſo als 


um 


Bei Mittelfofinfeit 
in manchen Gegenden 
ſich vergehen, werden 
bunden und vergeſſen, 
Die Sklaverei iſt geſetzlich erlaußt, und oft wer⸗ 
den Kinder zur Deckung von Schulden verlauft. 
Ju der erſten Jugend werden die Kinder aller 
dings verhätfchelt ; ſpäter aber wird ihnen un⸗ 
bedingter Gehorſam beigebracht. Unachorſam 
gegen die Elkern iſt eiſſe ſtraſbare Handlung 
und wird fireng geahn Leſen jedoch kaun 
laum ein Zehntel der Bevölkerung. Maßlos iſt 


ermordet. Knaben, die 
zuweilen irdendwo ange⸗ 


auch der Aberglaube. Wahrſager, Vorzeichen, 
Geiſtererſcheinungen ſind wichtige Dinge und 
machen die Leute Heinmitfig und feig. Aus der 


Willenloſigkeit erklären ſich die von den Chefs ar⸗ 


rangierten und durch zugeſicherle Strafloſigkeit 
gefahrlos erſcheinenden Tumulte und Aufruhre, 
die zu wilden Szenen und Grauſamkeiten 
führen. 


Nach diplomatiſchen Urteilen ſind die Chineſen 
ſchlan und inlelligent, aber ohne ſeſten Willen. 
Sie find geborne Dialekliker und äußerſt geſchickt 
im Schaffen zweideutiger Situationen, aus denen 
fie ihren Nutzen zu ziehen wiſſen. Die Re⸗ 
gierung bemüht ſich heute 
Einfluſſe des aufgeklärten Prinzen 
Volkserziehung in günſtigen Sinne zu beein 
fluſſen. her drückte jeder Mandarin ſeine 
Untergebenen, um Chefs zu befriedigen. 
Einer der Ehefs der Reformpartei, Jauwaf, 
ſprach von den enormen Summen, die durch die 
Krone eingezogen wurden, und führte ſeinen 
Diſtrikt Namhoi mit 6,000,000 Franken Ertrag 
au, von dem der Schatz allein 500,000 Franken 
jährlich einzog. Dieſes verderbliche adminiſtra⸗ 
tive Syſtem bereichert die Obenanſtehenden. 
der berühmte Vizekönig von 
den 

indem er ein enormes Ver⸗ 
ohne auch nur eine Revolte her · 


Tſchun, die 


B 


Tſchili, lieſerte 
neten Begabung, 


vorzurufen. 
halten bei wichtigen Gelegenheiten Geſchenke. 
Erpreſſungen durch ungerechte Verhaflung und 
Freilaſſung gegen Lösegeld find nicht felten, 

Eine der wichtigſten Rollen ſpielen die ge 
Sie ſind meiſt politiſch, 
wie zum Beiſpiel die berühmte Geſellſchaft 
Triad, die die Rebellion des Tafpings leilete. 
Das Miſſionärmaſſaker von 1895 in Tſchu⸗ 
g wurde dem „Bund der Vegetarier“ zur 
i Die Juſurreklion der Boper mit dem 


Japoner beſiegt, die nur 52 Millionen Seelen W̃ „Schützt China und lölet den 
zählen. Wir find mehr 400 Millionen. 5 de von einer der Triad ver 
Uuſre geiſtigen Fühigkeiten übertreffen die der wandten Geſellſchaſt inſzeniert. 

Japaner, und ihre Gelehrſamkeft kann ſich mit Die dem letzten Auſſtand folgenden perma⸗ 
der unſeren nicht vergleichen. Ihre Kullur ver- nenten fremden Garniſonen ver! den chi ⸗ 
danken fie ebenfalls uns. Sie waren fo ver- neſiſchen Hochmut tief. Damals wannen viele 
nünſtig, ſich die wiſſenſchaſtlichen Errungenſchaſten die Ueberzengung, daß die Erziehung 
Europas anzueignen, und errangen fo ihre Er⸗ werden müßte, und die beiden Vizelönige 
folge. Wenn wir nun ebenfalls dieſe techniſchen Tſchangiſchetong und Juenlſchikai ſtellten ſich an 


Fertigkeiten uns erworben haben, 
der Fremden zu Ende. Wenn 
ſein ſollte, 


iſt das Spiel 
es dann nölf 


Peſpekt zu verſchaffen wiſſen.“ Nun — der 
Hochmut der chineſiſchen Regierung fragt nicht 
einmal, ob ein ſolches Programm bei ihrem 


Volke durchführbar iſt. Gerade jetzt konzenlriert 
fie ein ftarkes Truppenanfgebot. Mas find dieſe 
Truppen wert? Man bemüht ſich, die ches 
malige Verachtung, die den Soldaten in China 
traf, vergeſſen zu machen. Aber vergebens 
geb ietet der kaiſerliche Wille gegen vielhundertjührige 
Bräuche und tief eingewürzelte religid®- 
phiſche Gefühle. Die Lehren des Koufuzi 
vor durchdr 


politiſche n h und haben ſo⸗ i 
zufagen die ation geformt. Der 
Buddhismus wird von den Gelehrten nicht ge⸗ 
achtel, der Tank: nähert ſich wieder der 


Lehre des Korn; 
die Aufdeckun 
Geiſt des C 
Pietät“, ſagt das vorne 
ilſt der Urſprung aller 


ier nur unt 
e den 


| 


werden Millionen von Soldalen ung | 3 


Armee; 


die Spitze dieſer Bewegung. 1901 wurde an die 
Einrichtung von Hochſchulen, Mitlelſchulen und 
iten, 1902 die Uriverfilät 
t. 
jaben Hochſchulen in Ching. 
deutſche in Klaolſchau. Di 
ineſen leruen dort 


Auch Deulſchlaud, Frankreich 


Die 


ſtudierenden C wohl 
Sprachen, vermögen ſie aber ihren Lan 
nicht beizubringen. 

kitilär war noch vor wenigen Jahren 
fen gleichgültig, wenn nicht ein Gegen» 
ſtaud der Verachtung. 
Die Regierung müht ſich, das 
eben, und kaiſerliche P 
ie Söhne hoher Würden 


leuten 


Anſehen der 
zen dienen 
ger, die 


ärauſtallen kommen. Noch herrſcht 
enwerbung, aber ſchon iſt die allge⸗ 
meine Wehrpflicht durch einen Miniſterialerlaß 


legt. Erſt muß natih 


feltge! 
Il Vorderhand 


eine Volkszählung 
er äiſch 


ie klünftigen Geſchlechter übertragen werde 


bis ſie verhungert ſind. 


allerdings unter dem 


Beweis feiner ausgezeich⸗ 


e Beamten find käuflich und er⸗ 


Heute denkt man anders, 


Mitrallleuſen. Der Stand beträgt: 
ziere (5417 Kombattaute), 189,385 Soldaten 
(165.000 Kombattaute). Mit der Auszahlung 
des Soldes hapert es oft genug, und dann ent⸗ 
ſteht eben eine der häufigen Militärrevolten. 
Selbſtverſtändlich gibt es, wenn auch felten, an⸗ 
| ftäudige Mandarine. Sie werden wenig geachtet, 
| da fie „die Gebräuche verletzen“. Der Soldat 
iſt, obſchon nach deutſchem Muſter gedril, un⸗ 
diſzipliniert und widerſpricht häufig. Er genießt 
bei ſeinen Vorgeſetzten wenig Vertrauen. Der 
Gouverneur von Hunan wagte es im April 
dieſes Jahres zum Beiſpiel nicht, die 25. Bri⸗ 
gade in Tſchauſcha anzurufen. Die Unter 
offiziere ſind trotz Vorbereitungsſchulen wenig 
wert. Die Offiziere ſehen nett aus und ſind 
(infolge ihrer Erziehung) von flbermüßiger Höf. 
lichkeit gegen ihre Vorgeſehten, ſo daß ſie den 
Eindruck koloſſaler Disziplin bei Europäern ſer⸗ 
vorruſen. Auch bei ihnen dominiert die Paſſi⸗ 
vität, und ihre Loyalität iſt unverläßlich. Das 
Reglement iſt nach ſchem Muſter f 
Vor dem Kriege war die M 
Japaner haben aber die 
oder genommen, und 
Erſatz zu ſchaffen. 

Eine der reichſten 


9696 Ofſfi⸗ 


Schiffe z 
es gelang noch 


die 


„Eine Marne 
dſburei, iſt im Oſten übervölkerk, im Merten leer. 


Provinzen, 


Stalt der drei Millionen Einwohner 
zwanzig Millionen ernähren. Die 


nte fie 
Weideplätze 


Denjenigen auf dieſem Wege herzlichſt zu danken, 
die zum Gelingen des Feſtes in hilfsbereiter 
Weiſe beigelragen haben. Beſonderer Dauk ge 
bithrt den dereinigtenen Turnverein „Achilles. 
Jahn“, dem Darguzans ki ſchen Knaben⸗ 
chor, der Freiwilligen und Pomanskiſchen Feuer⸗ 
wehr, den Damen und Herren des Komitees, ſo⸗ 
wie allen Denjenigen, die durch freiwillige Zuwen⸗ 
dungen in Form von Lollerfe⸗Pfändern und 
Geſchenken das Felt gefördert haben. 

Aus dem Geſchäftsverkehr. Die Herren 
Karl Guſtav Hugo und Karl Kuske teilen duech 
Rundſchreiben mit, daß fie in Lodz unter der 
Firma Hugo & Kuske ein Agentur und 
Kommiſſionsgeſchäft eröffnet haben. 

* Waldſchlöſſchen. Als Benefiz für Herrn 
Direktor W. Gloger findet am Sonntag, den 28. 
d. Mig, int Waldſchlößchen ein großes Feſt fait. 
Zur Aufführung gelangen: „Dom warjatöw", 
Sthauſpiel in drei Allen von K. Laufs und 
„Blaze opgtany“, Poſſe mit Geſang und Tanz 
von W. L. Anche. Ferner wird ein Milltär⸗ 
orcheſter konzertieren, wird es Kinderſplele, Welt ⸗ 
läufe, Tanz und Konſetli mit wertvollen Ueber⸗ 
raſchungen geben, ſowie am Abend ein Brill ant⸗ 
ſeuermerk. Der Beginn des Feſtes iſt auf 2½ 
Uhr nachmittags ſeſtgeſetzt, die Vorſtellungen bes 
ginnen um 5 Uhr. Bei der Belfebtheit, der fi 
der Benefisiant tu allen Geſellſchaftskreiſen unſerer 


der Mongolei gewinnen allmählich an Kultur. 
Eine 2000 Kilometer Bahn fol nach vorliegenden 
Projekten durch dieſe Provinz gebaut werden. 
Auf dieſem Wege wird die Expanſion gegen 
Nordweſten erfolgen. Die Ruſſen beenden dem⸗ 


nächſt die Bahn r das like Amuruſer bis 
Chabargpsk, eine kommerziell und militärisch 
wichtige Linie. Hier iſt der U 


un der ſich ſchüttelt. 

Sein Organismus iſt durch den binnen Kultur⸗ 

ſtenis vergiftet, fein Geiſt durch uralle Lehren 

geſchwächt und gehemmt. Wenn er auch voll 

kommen erwachen würde: ihm fehlt die Kraft. 
Es gibt keine gelbe Gefahr! 


Chronik u. Cakales. 


8 Die Loödka und die Choleragefahr. 
Im Jahre 1902 ließ der Lodzer Magiſtrat einige 
Arbeiten ausführen, um das Flußbeit der Lödka 
zwiſchen der Widzewska⸗ und Nowomiejskaſtraße 
wenigſtens einigermaßen in Ordnung zu bringen. 
Seit jener Zeit iſt, wie man zu ſagen pflegt, viel 
Waſſer ins Meer geronnen, die letzten Spuren 
jener Arbeiten find verwiſcht und es iſt nur noch 
eine dicke breiige Schlammaſſe zurſickgeblieben, 
die den Boden des Kanals füllt und das träge 
Abfließen übelriechender, die Luft der ganzen 
Umgebung verpeſtender Waſſermengen geſtatlek. 
Allerdings, wenn ein wohltuender Regenguß die 
Straßen der Stadt reinigt, da brauſt es auch in 
dieſem Kanal, der den hochtrabenden Namen 
| „Röbfa" trägt, auf, ſchießen ſchwarze Fluten 
zwiſchen feinen Ufern dahin, allein nach jedem 
folgen Ereigniſſe werden die Schlammaſſen nur 
noch ekelertegender, Anblick und Ausdünſtung 
dieſer natürlichen Kloate umſo unerträglicher. Und 
doch iſt jener Teil unſerer Stadt nicht allein der 


Noſſelenker 
Linder überfahren und nicht 


am dichteſten bevölkerte, ſondern es ziehen ſich 
noch zu beiden Seiten der Lödka, von der | 
Wechodniaſtraße bis zur Nowomiejska Hunderte 
von Verlaufsebuden hin, in denen vom frühen 
Morgen bis zum ſpäten Abend Handel betrieben 
wird. Tauſende von Perſonen, die aus allen 
Himmelsrich tungen der Stadt lommen, beſuchen 
dieſen Markt und kaufen dort allerhaud Plunder, 


| 
| 


die fie dort einatmen, oder die an ihren Kleibern 
haften blieben, mit nach Haufe tragen, und auf 
dieſe Weiſe wiederum in der gauzen Giadt ver⸗ 
breiten, Wie oft haben wir ſchol an dieſer Stelle | 
vor wenigen Monaten und vor Jahren — dazu 
aufgefordert, jene Buden, dieſen Shandfleck un⸗ 
ſerer Stadt zu beſeitigen und die föchſtens 4—.5 
Meter breile Lödka zu überbrücken — leider je 
doch ſtels ohne Erſolg. Jetzt aber, wo bie 
Cholera bereits au den Pforten des Königreichs 
Polen ſteht, wo jeder Moment die Nachricht 
bringen kann, daß ſie ihren, ie hielt, Hoffen 
wir, auf größeres Verſtändnis juberug auf die 
Geführlichteit dieſes Sammelbeckens von Mikroben 
und Anſteckungskeimen zu ſtoßen. Die Lödka, 
ſowle die Verkaufsbuden, die ſich au ihren Ufern 
zwiſchen der Wschodniaſtraße und der Nowo⸗ 
miefska befinden, find in ihrer heutigen Bes 
ſchaſfeuheit eine Gefahr, die die Sau 
mſſſton — wenn ihr das Wohl der Einwohner 
ſchaft auch nur einigermaßen am Herzen liegt — 
nicht mehr außer acht laſſen kann. 

Zu einer ſoforligen Ueberwölbung der Lodla 
und der Beſeltigung der Verkaufsbuden, dlüirſte es 
allerdings zu ſpät ſein, wenn uns auch die Epi ⸗ 
demie in dieſem Jahre noch werfchonen ſollte; 
erſtere fordert Geld, das von der Gouvernements⸗ 
behörde, ja, vielleicht ſogar vom Miniſterlum be⸗ 
willigt werden muß, letzteres aber iſt aus dem 
Grunde nicht angängig, weil den hier in Rede 
ſtehenden dlern Zeit gelaſſen werden muß, 
lich nach einem anderen Plaze umzusehen, auf 
dem fie ihren Handel betreiben können. Doch die 
Reinſgung des Flußbettes, ſowie die Juſtaud⸗ 
ſetzung der verfaulten Uſerplauken könnten uuver⸗ 
züglich durchgeführt werden, ganz ebenſo, wie man 
ſich ſeiſens des Magiſtrats unverzügli i 
Auswirkung des erforderlichen Kredit t 
ter Ueberwölbung der Lödla und mit der Ans 
findigmachung eines geeigneten Platzes fülr dieſe 
Verkauſsbuden — die nun einmal ein Bedürfnis 
für unſere Stadt geworden find — befallen 
müßte, 


Sladt erfcent, iſt anzunehmen, daß das Feſt ſehr 


gut beſucht fein wird. 

* Feuerbericht. Geſtern, gegen 12 Uhr 
nachts, wurden die ſtabilen Maun ſchaften des 
1. Zugeß der Freiwilligen ſowie der ſtädtiſchen 
Feuerwehr nach dem Haufe Krutkaſtraße No. 18 
(Baluty) alarmiert, wo ein Rußbraud ausge⸗ 
brochen war. Das unbedeutende Feuer konne 
jedoch von den Bewohnern des Hauſes gelöſcht 
werden, jo daß die Wehrmannſchaften unver⸗ 
üglich wieder nach ihrem Requiſitenhäuſern 


zurſicktehren konnten. 
ſühſtematiſchen Diebſtahls 


Wegen des 
in der Fuchs'ſchen Fabrik wurden außer den 
von uns bereits au dieſer Stelle Geuannten noch 
ell Perſonen in Haft genommen, die an dem 
Diebstahl Anteil nahmen. Nach eingeleileter 
Unterſuchung wurden auch dieſe im Gefckngnis 
interniert, während die Angelegenheit dem Ger 
richt übergeben wurde. 

* r. Taſchendievſtahl. Geſtern früh wurde 
auf dem Grünen Ninge dem Laudmaun Wicenty 


Czerwinski, der mit Landprodukten auf den Markt 
gekommen war, von 


einem unſerer Langfinger 
das Portemonnaie mit über 14 Röl. Geld aus 
der Taſche gezogen. Dem Dieb gelang es mit 
ſeiner Beute unbehelligt zu entkommen. 
»Ueberfahren. Durch die Fahrläſſigtelt unſerer 
wurden geſtern vormittag wiederum zwei 
unerheblich an den Belnen 
verletzt u. 4, vor dem Haufe Nomomleſskaſtraße Nr. 21 
die neunjährige Händlerstochter Choja Weistraub und 
vor dem Hauſe Cipowaltraße Ne. 31 das dreilaheige 
Arbeiterstächterchen Genofeſa Mizga. In beiden Füllen 
mußle die Hilfe der Settungsftation in Anſpruch genont⸗ 


men werden. 

„Unfälle. Auf dem Neuen Ringe Nr. 2 wurde 
geſtern der Händlerin Eſterg Laudau vou einer ihrer 
Konkurentinnen ein derartheſtiger Stoß verſetzt, daß ſie zu 
Boden ſtürzte und fi den rechten Arm verkenkte; das. 
selbe Schickat wieveruuße an der Zawadſkaſtraße Nr. 19 
dem Tiährigen Boleslaw Wilansk, der ſich hierbei auc 
Berfegungen im Gicht zuzog; in der Fabrſt Ecke Legiel⸗ 
niaua- und Targowaſtraße, geriet die zwanzigjährige Mrs 
beileririn Geloveva Pigtlovs la durch Unvorſichtſgkelt mit 
der rechten Hand in das Getwebe einer Maſchine und zog 
ſich eine ſtarke Verlehung zu. Den Verletzten ertellte ein 
Arzt der Rettungsſtaflon vie erſte Hilfe. 


Die große Bedeutung der Daktylo 


ſtopie, dos iſt der Fingerſchauumethode, für die 


Kriminalwiſſenſchaft iſt heute, dauk der großen 
Propaganda, die ihr durch Bertillon erwuchs, 
allgemein anerkaunt. Trotzdem war mehrmals 
die Vermutung aufgetaucht, daß ſich die Au⸗ 


den fie, zuſammen mit den Krantheitserregeen, ordnung der Hautlinien vererben könnte, wodurch 


der Wert der Fingerſchau ſehr fragwürdig werden 
würde. Obwohl die Methode ſchon in we 
zähligen Fällen zur Entdeckung des Verbrechers 
geführt hat, iſt ſie bisher noch niemals der Ans 
aß zu einem Ixrrlum gewefen, Bertillon felöft, 
der in feinem Archiv zirka 2¼ Millionen Fin⸗ 
gerabdrücke bewahrt, konnte während mehrerer 
Jahre keine zwei Fingerabdrücke verſchiedener 
Individuen konſtalieren, die ſich glichen. Tro. 
dem ſtellt er dieſen Fall nicht als unmöglich hin, 
obwohl er ſehr au Unmöglichkeit greuzt. „Nach 
meinen Berechnungen“, führte er gelegentlich aus, 
„kann dieſer Fall überhaupt nicht eintreſen. 
Wenn aber alles durchaus ſtatiſtiſch berechnet 
werden muß, fo kaum man beſtenfalls annehmen, 
daß unter Hundert Millionen Fingerabdrücken 
zwei ſich gleichen.“ Nun hat auch ein Fachmann 
in Buenos Aires an zwei Beobachtungsreihen 
die Frage geprüft, ob bei ein und derſelben 
Generation eine Wiederholung der gleichen Ans 
ordnung der Fingerlinien auftreten kann. Das 
Reſultal war ein durchaus negatives. Selbst 


bei Zwillingspaaren waren die Linien durchaus 


verſchiedenarlig geweſen. Die Daltploſtopie iſt 
keineswegs, wie der Laie anzunehmen geneigt iſt, 
eine Erfindung Berlillons, ſondern war fon 
vor vielen Tauſenden von Jahren den Chineſen 
belaunt, die ſich des Fingerabdruckes bedienten, 
um wichlige Dokumente derarlig bandſcheiſtlich 


zu ſignieren, daß ſie vor Fälſchungen gellchert 
ſind. Daher hatten fie dorſelben bereits ein 


emſiges Studium gewidmet und hallen mauche 
Erfahrungen gemacht, die nunmehr der; Kriminal. 
wiſſenſchaft zugute kommen. So z. B. hußt ſich 
aus dem Abdruck mit unfehlbarer Sicherheit er⸗ 
ſehen, ob das Individuum ein Maun oder eine 
Frau war. Ferner laſſen ſich gewiſſe Müchſchlüſſe 
auf das Alter ziehen. Sogar die Geſellſchafts⸗ 
klaſſe läßt ſich im gewiſſen Sinne beurteilen, da 
manche Arbeilen Zerſtörungen der Hauflinten mit 
ſich bringen, die deutlich erkennbar ſind. Das 
Individuum iſt gänzlich außer Staube, feine 
eigenen Hautlinien in irgend einer Weiſe zu vers 
ändern. An ein und derſelben Hand eutſtehen 
immer wieder biefelden Hautlinien, ſelbſt wenn 


* Dankſagung. (Eiugeſaudt.) Das Feſt⸗ 
komitee des am 28 d. Mis. im Heleuenhof jtatt« 
ſundenen Garteuſeſtes des Vereins „Linas 


8 


azedef" erfüllt die angenehme Pflicht, allen 


durch einen Unglücksfall oder durch einen opera ⸗ 
tiven Einariff die Haut an den Fingerluvven 
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einmal vollständig beſeitigt worden iſt. Von 
großem Vorteil iſt es hierbei, daß die der meuſch⸗ 
lichen Haut eigene Fettligkeit allen, glatten Gegen⸗ 
ständen, ſehr gut anhaftet und in getrocknetem 
Zuſlalde ſich jahrelang erhült. Die Fingerab⸗ 
driide brauchen nalürlich durchaus nicht ſichtbar 
zu ſein, ſondern kön durch künſtliche Hilfs- 
millel, d. h. durch Färbung, jederzeit deutlich 
gelacht werden. Die Verbrecher ſelbſt, nameulich 
die intelligenten unter ihnen. wiſſen ganz genau, 
daß die Daltyioitopie die gefährlichſte Waffe ill, 
die die Kriminalpoltzel ihnen gegenüber beſtht. 
* Altweiberſommer. 
August und die meilt noch sommerlichen erſten 
Tage des September beſcheeren uns den „Alt⸗ 
weiberſommer“. Auf der Suche nach Entftehung 
dieſes Tele kommt uns die nordiſche Mylho⸗ 
logie zu Hilfe, denn die eigentliche Arbeitszeit 
der Schickſalsgöttinem der Norneg, fällt in den 


Frühherbst. eſe „alten Weiber“ ſollen gerade 
au ſchbnen Herbſttagen die Freude am 
Spinnen des für jeden Merſchen genau abge⸗ 
meſſenen Lebelsfadens an den Tag legen, und 
in Millonen weißer Fäden ſchicken ſie ihr Ge⸗ 
ſpinſt in die Welt zum hen dafür, daß fie 
wieder an der Arbeit jidd, einen jedem feille 
Spanne Zeit zuzumſſen. Eine Morituri für 
die Menſchheit, in der Nalur ein Zeichen, daß 
wir alle wicht mehr ern vom großen Müller 


ſchlaf find. In Drutſchland heißen die Fäden 
als Symbol des ausgehenden Sommers „Alt- 
weiberſommer“, il Frankreich „Fäden der Heili⸗ 
gen Jungfrau“ „„ Mariengarn“, in Italſen ebenſo 
„Filamento deln Madonna“. Weſt verbreitet if 
die Legende dort, die heilige Marla fliege mit 
11,000 Jungfrauen durch die Luſt und ſpiuve 
dabei die Fäden am goldenen Rode. In Eng- 


land neunt man die Fäben „goſſamer“, eine 
Bezeichnung, die als „Godſomar“, Gottes 
Schlepplleid, gedeutet wird. In Mecklenburg 
und Holſtein ſagt mau: „Die Melken Neben 
ſpunnen“, wobei unter den Mellen, die „Meſſen⸗ 
den“, die den Faden der Parzen ſpiunenden alte 
nordiſchen Nornen zu verſtehen find. weit die 


Poeſie; in der Proſa ſieht es allerdings mit der 
Eniſlehung des „Altweiberſommers“ ganz anders 
aus Bis zum 18. Jahrhundert hielten die 
Gelehrten bleſe Fäden für ein „mit Dlünſten auf ⸗ 
ftenpendes, von der Sonne getrockneles atmoſphä⸗ 
riſches oder für ein tieriſch vegetalives Erzeugnis“. 
Heute wird es dagegen bereits in den unterſten 
Schulklaſſen gelehrt, daß es nicht „alte Weiber", 

sondern kleine Spinnen find, die uns mit ihren, 

Fäden, die uns nicht verlaſſen zu ſollen ſcheinen, 

ſobald ſie ſich erſt mal bei uns feſtgeſetzt haben, 

umgarnen. Der wie Silber gleißende Faden rührt 

nämlich von der Ackerſpinne, einer ganz winzigen 

Spinneuart, her. Beginnt es Herbſt zu werden, 

fo tritt dieſe kleine Spinne ihre — Vſſlreiſe an. 

Zu dieſem Zwecke befeſtigt fie einen ſelbſt ge ⸗ 

ſponnenen Faden an irgend einer hochgelenen 
Stelle und läßt fi, den Faden weiter ſpiunend, 
an dieſem zur Erde nieder. Dort angekommen, 

unterbricht ſie ihre miſhevolle Arbeit, klettert 

wieder am Faden hinauf und beißt ihn am Ur⸗ 

ſprungenden durch. Sofort führt der Wind das 

ſonderbare Luftſchiff von bannen, wohin, iſt ganz 

gleich. Eudet die Fahrt an einer Stelle, die für 

einen Winterſchlaf nicht geeignet erſcheint, fo 

spinnt das Heine Tier von neuem, es ſpinnt und 
ſpiunt, bis es durch eigene Arbeit an den ſicheren 
Ueberwinterungsort gelrieben worden iſt. Oft 

werden wir uns ſchon gewundert haben, daß wir 

dieſe Verchen noch nicht zu Geſicht bekamen. 

Das iſt aus dem Grunde nicht möglich, weil 

das „luftſenſfernde“ Leheweſen fojort ſpinnend 

zur Erde gleitel, wenn der ſilberne Faden an 

einer Stelle gelandet At, die ſich zum Winter ⸗ 

aufenthalt nicht eignet. Und das iſt bei uns am 
Körper, wo ſich dieſer Faden am eheſten feſtſetzt, 

der Fall. 

* Wie man ſein Glück macht. Ein 
großer Teil der Erfindungen, die ihrem 
Befiger ein Vermögen einſrugen, find nicht die 
Frucht langjähriger Arbeit, ſoldern das Ergebnis 
einer Zuſdlligkeit, die irgend ein lebendiger Geiſt | 
Anfort in ihrer praklſſchen Verwendharkeit erkannte 
und in die Tat umſetle. Der Mann zum Bei 
ſpic, der zum eften Male auf den Einfall kam 
eineß kleinen Radiergummt un millebar am Ble 
ftift anzubringen, hab mit dieſer Ider genau 320 
Tauſend Mark verdi. Und ein anderer, der 
ſich darber ärgerte, mie durch den Tabakrauch 
die Dede feines Zimmetz gebräunt wurde, und 
auf die Idee lam, einen Muchverzehrer zu kon⸗ 
ſteuieren, wurde in kurzer geit mehrfacher Mil- 
lionär. Länger mußte der Mann warten, der die 
Nollſchuhe erfand. Er war leiden ſchaftlicher 
Schlittſchuhläufer, er ſann auf Ah Mittel, auch 
im Sommer laufen zu können, und verfiel ſchließ⸗ 
lich darauf, ſtalt der Schlittſchuhe Meine Rollen 
unter den Füßen zu beſeſtigen. Sen Gedanke 
wurde auch patentiert, aber Jahrzehnſe lang ber 
lächelte man den Einfall, und kein Menſch küm⸗ 
meite ſich um die Erfindung. Nur auf den Va⸗ 
rieteb ſah man bisweilen Rollſchnhläufer. Kurz 
vor dem Erlöſchen des Patents brach ſich aber 
plötzlich die Mode Bahn; der Erfinder verkaufte 
ſeinen Gedanken für 400 Tauſend Mark. Nicht 
weniger iitereſſant iſt die Geſchichte des Holz⸗ 
paplers. Ein Or. Hill hörte, wie die Papiere 
fabriten barüber jammerten, daß man Mühe habe, 
genügend Lumpen zufammenzubringen, daß ge⸗ 
eignete Faſern ſchwer aufzutreiben fein, und daß 
die Herſtellung von Papier fo teuer ſei. Er hatte 
beobachtet, wie die Weſpen ihr Neſt bauen. Eines 
Tages erſchien er heim Papierfabrikanten, zeigte 
ihm ein Weſpenneſt und meinte: „Warum folgen 
Sie nicht dem Beiſpiel der Weſpen, die bei Be⸗ 
ginn ihres Neftbanes Holz zerfaſern und daraus 
einen Brei wachen?“ Dieſer Einfall machte exit 
die Herſtellung des Papiers möglich, auf dem 
heule dieſe Zeilen gebruckt find. Einem Zufall 
verbanlen auch die Konfetti ihre Entſtehung. Die 
Erfindung“ wurde in Paris gemacht. In einer 


Die letzte Zeit des 


dung von 


mußte, um eine Schnur zum Aufhängen des 
Büchleins durch die Blätter zu ziehen. Die 
Heinen runden Papierſtückchen, die dabei abfielen, 
ſlatlerten in der Werkſtatt umher, en Scherz 
packte einer der Ae beiter eine Handvoll dieſer 
Abfälle und ſchleuderte ſie auf einen Kollegen, 
der antwortete mit derſelben Münze, und bald 
war eine luſtige Konfeltiſchlacht in Gange. Der 
Druckereibeſitzer ſah zu, ihm kam eine Erleuch⸗ 
tung, und er „erfand“ die Konfetti. Heute fabri⸗ 
ziert er Tag für Tag einige Tonnen dieſer Pa⸗ 
pierſchnitzel, die ihm längſt ein Vermögen eilge⸗ 
bracht haben. 


Aus der Provinz. 


Pabianice. Am heutigen Tage feiert der 
fefihere Küſter der hieſigen evangeliſchen Gemeinde 
Herr Heinrich Schultz mit feiner Eheſrau 
Marie geb. Schultz das jeltene Feſt der 
goldenen Hochzeit. 


Telearamme. 


Königsberg, 26. Auguſt. (P. TA.) Wäh , 
rend des Diners zu Ehren der oſtpreußiſchen 
Provinz hielt Kaiſer Wilhelm eine längere Rede, 
in der er auf die engen Bande, die die Stadt | 
und die Provinz mit dem Köniashauſe verknüpf 
hinwies. Unter anderem ſagle Kaſſer Wilhelm, 
daß ſich hier der große Kurfürſt zu veräuen 
preußiſchen Herzog proklamieren ließ, während 

1 Sohn hier die önigst entgegennahm. 
d „der Kaiſer von 
Hand ſo wohl 
auf die Stadt wie auch auf das Land legte. Hier 
ſetzte ſich König Wilhelm ſpäter noch einmal die 
Königskrone auf, wobei er hervorhob, ſie ſei ihn 


nur von Gottes Gnaden verliehen worden, nicht 
von den Parlamenten, den Volksgerſammlungen 
oder durch den Willen des B. Sermife, 
daß das ganze Volt aufſtehen je, um das 


Vaterland zu befreien, wurde 

Male zur Tat. Hierauf char 
Wilhelm mit Begeiſterung die Kö 
i Engel in Meunſchengeſtalt. Uns W 
Königin Luiſe, daß wir, in milit 
Geiſte erzogen, infolge der ungeheuren Erfolge 
der Nachbarſtaglen ſtets bewaffnet fein müſſen, 
denn nuſer Friede ſtützt ſich nur auf unſere milt- 


zum 


Vereinen 
haben, ſondern it der ft 
und in der Familie. Sie ſeien dazu ber) 
jungen Generationen zum 


und Verbän 
ell 


und ihnen zu lehren, dei 5 
zum Wohle des Vaierlaudes zu arbeiten. 
Ich blicke anf mich als auf ein Werk- 


zeug Gottes und rechne auf meinem Lebenswege, 
der ausſchließlich der Wohlfahrt und friedlichen 
Entwickelung des Valerlaudes gewidmet iſt, 
durchaus nicht mit vorübergehenden Anſichten 
und Eutſchl üſſen. Hierzu aber iſt mir die Mi 


wirkung eines jeden einzelnen im Lande er 
derlich. Hierauf erhob Kalſer Wilhelm 
Glas auf das Wohl Oſtpreußens. 


(B. L 
auf der 


ufahrwaſſer, 
. d. Mis, verſam 


Aguſt. 


Am ſich 


ſigen Reede die geſamte worauf am 

d. Mis. eine Flo ſtaltfindet. Me 
300 Offiziere des 17. wurden auf 
Befehl Kaiſer Wilhelms au Bord der ver 

nen Schiffe und Torped oboote ablomma 


um an der Parade teil zune 
Wien, 26. Auguſt. (B 
burg in Sielermark verüble d 
von den Pionieren einen gräßlichen Selbſtmord 
Er nahm eine Dynamitpatrone in den 1 
brachte fie dann zur Exploſton. Der U. 
wurde in tauſend Stücke zerriſſen. Die 
des Selbſtmordes find Schulden, 
Budapeſt, 


26. Auguſt. (Preß Tel) Int 
Bade Taſchmanusdorf brannte das zweihundert 
Fremde faſſende Kurholel vollſtändig ab. Der 


Materialſchaded iſt bedeutend, Menſchenleben Find 
nicht zu beklagen. 

Brüſſel, 26. Auguſt. (P. TAU) Die Admi⸗ 
Uiſtration der Weltausſtellung hal die ſeuerſichere 
Ausſtattung der Weltausſtellung beendet. Beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit wurde in dieſer Hinſicht der 
Abteilung fremder Länder geſcheukt, wobei für die 
Erfüllung einzelner Wünſche der letzteren Sorge 
getragen wurde. 

Liſſabon, 26. Auguſt. (P. T. A) Joſolge 
der Gerüchte über revolutionäre Ablichten der 
Konſervativen erhielten die Soldaten ſowohl der 
Armee als auch der Flotte Befehl, Sich bereitzu ⸗ 
halten. Es wurde eine ſtreuge Zeuſur einge · 
führt und außerdem alle Sicherheitsmaßregeln 
getroffen. 

Nom, 26. Auauſt. (P. EM) Der Minis 
ſterrat aſſiguierte 900,000 MdL. zur Unteſtützung 
der Bevölkerung der von der Cholera durchſeuch⸗ 
ler Oriſchaften. 

Auf einer weiteren Sitzung des Miniſterrats 
legte der Miniſter des Aeußern San Guiliano 
die Grundzüge der italieniſchen Außenpolitik dar, 
die vom Kabinett einſtimmig gebilligt wurde, und 
erllürte, daß er in Kürze eine Zuſammenkunft 
mit Aehrental haben werde. 


Die Cholera in Wien. 


Wien, 26. August. (Preß⸗Tel.) Sämtliche 
Perſonen, die mit der an Cholera noſtras ver⸗ 
ſtorbenen Thereſe Hoffmann in Berührung ge⸗ 
kommen find, müſſen ſich auf Anordnung der 
Sanitätsbehörde einer fünftägigen Iſolierung 
unterziehen. 

Die Behörden warnen das Publikum vor 
unbegründeter Furcht. Denn ſelbſt der Dritte 


Meſſe nicht mehr leſen konnte. 


Buchdruckerei war man mit der Herſtellung eines 
Almanach beſchäftigt, der durchlöchert werden 


Cholerafall in der Wiener Haupfſtadt, die Er- 
krankung eines aus Rumänien eingetroffenen 
Matroſen, gibt noch zu keinerlei Beunruhigung 


Anlaß, da die ausgedehnteſten Sicherheitsmaßre 


geln getroffen worden find. 


Für 300,000 Kronen Schmuckſachen 
geſtohlen. 

2 1, 26. Auguſt. (Preß⸗Tel.) In Baden 

wurde vergangene Nacht in der Villa des Pri- 

valiers Tiſchler ein dreiſter Einbruch verübt. 

Den Dieben fielen Wertfachen im Geſamtwerte 

von 300,000 Kronen in die Hände. Sie plün⸗ 


derten die Wohnung Tiſchlers während die 
Hausmannsleule im Untergeſchoß der Villa 


ſchlieſen, ohne daß dieſe von dem Einbruch etwas 
merkten. Von den Tätern fehlt jede Spur. 
Choleragefahr für Galizien. | 
Lemberg, 26, Auguſt. (Preß-Tel.) Auf 
die Nachricht von den zehn Fällen aſiatiſcher 
Cholera im ruſſiſchen Greuzort Tomaſchow iſt 
die galiziſche Grenze von Militär vollſtändig ne- 
ſperrt worden. Der zahlreiche Wagen verkehr über 
die Greuze iſt eingeſtellt. Selbſt Perſonen mit 
Paſſterſcheinen dürfen es nicht überſchreiten. 
Orkan. 
Nom, 26. Anuguſt. Die Stadt 
der Provinz Pyrmont wurde von 
Orlan heingeſucht. Mehrere 
getölet oder verwundet. 
Nänuberiſche Afghanen. 
Dedſcheſtan, 26. Auguſt. (P. Tr 
von Afghanen überſtel eine 


Canelli in 
einem heftigen 
Perſonen wurden | 


A.) Eine 
Indien 


n, wurden get 


cht. ie Räuber entführten 


ven epackte Kameele. 

ſtifter des amerikaniſ hen Rieſen⸗ 
waldbrandes gefaßt? | 

ſſonla, 25. Auguſt, (Staat Montana) 


) Es wurden drei Perſonen unter 

cht der Waldbraudſtiftung verhaftet. 
Es noh weitere Verhaflungen bevor. 
Die 3 der Opfer der Waldbrände reicht an 


300 heran. 


Neues aus aller Welt. 


iſung von 
Aus e 
ſendlinge Laine, 
ey, Clauſſon und 2 


ſieben Mormo⸗ 

find die Mor⸗ 
d. Rolapp, Tan⸗ 
9 ausgewieſen 


Folgenſchwerer Zuſammenſtoß im 
eugliſchen Kanal. Das Fiſcherboot „Saiut⸗ 
Pierre“ aus Portel iſt geſtern, einer telegraphi ; 
logie fur Mer zufolge, 

„leg 
chſtäblich entzweige⸗ 
aus 14 Mann de 


Von der 


ſchnitten worden. 
ſtehenden Beſatzung des Fiſcherbootes find ſieben 
ericunfen. 


zog M. fein Taſcheumeſſer 
feinem 1½ Jahre alten Kinde, das 
f den Armen hielt, einen tiefen Stich 
uſt, der d ge durchbohrte. Daun 
ller ſeine Fran und führte mehrere 
egen deten Bruſt, Arme uud Kopf. 


der, urch den Lärm auf⸗ 
m 9 zu Hilſe eilte, wurde eben⸗ 
ſalls von Täter angegriffen. Es gelaug 
ſchlieſzlich. ler zu überwältigen und ſeſtzu⸗ 
nehmen. Au dem Aufkommen von Mutter und 


Kind wird gezweifelt 

— Wegen umfangreicher Betrügereien 
wurde in Lübeck ein fi er Kaufmann na ⸗ 
mens Abraham Haapa verhaftet. Haapa Hatte 


m über 150,000 Mark 
ſchädigte er eine Firma 
Hamburg eine Firma 


betrogen. 
um 40,000 
um etwa 


Mark, in 
20,000 Vin 


dabentener eines italieniſchen 
Prieſters. Unter dem Titel „Triumph der 
Prleſtermorgl“ veröffentlicht die „Vita“ aus einer 
Gerichtsverhandlungen in Florenz ſolgende, an 
die Zeiten Boccaceios exinnernde Geſchichte: In 
Trevi war ein wunderhübſches 24 Jähriges 
Mädchen namens Michelina Roſichetti mit Gni⸗ 
glelmo Pielro, dem Bruder des Ortspfarrers, 
verlobt. Der Prieſter verliebte ſich in die 
ſchöne Michelina. Er beſchwatzte und verführte 
ſie ſchließlich, nachdem er ihr verſprochen hatte, 
ſein geiſtliches Gewand abzulegen und ſie zu 
heiraten. Beide entflohen dem Zorn des betro⸗ 
genen Verlobten nach Florenz. Hier aber bekam 
der Pfarrer Don Michele Gewiſſensbiſſe, nicht 
eiwa darüber, daß er das Glück feines Bruders 
und die Zukunft eines bisher unbeſcholtenen 
Mädchens vernichtet hatte, fondern weil er die 
Es wandte ſich 
an die kirchlichen Behörden und bat um feine 
Wiedereinſetzung. Dieſe waren gern bereit, dem 
reuigen Sünder wieder eine Seelſorge zu über · 
tragen, falls er die über ihn verhängte Kirchen ⸗ 
fteafe in einem Kloſter abgebüßt hälke. So ger 
ſchah es, und der Prieſter war von dieſem Au- 
genblick an ſpurlos verſchwunden, mit ihm aber 
auch 400 Lire aus dem Beſitz der Geliebten 
und ihre goldene Uhr. Die Betrogene zeigte den 
Diebſtahl an und erklärte dabei, Don Michele 
habe fie mit dem Revorver in der Hand gezwun⸗ 
gen, ihm zu Willen zu ſein. Don Michele, der 
unauffindbar iſt, wurde in contumaciam zu drei 
Jahren Zuchthaus verurteilt. 

— Ein luſtiges Abenteuer des Ober⸗ 
ammergauer Johannes⸗Darſtellers meldet 
man aus München. Alfred Beirling, der Jahan⸗ 
nes von Oberammergau, hatte in ſeiner Gebirg⸗ 


lertracht von Oberammergan, einen Ausflug uach 
Miluchen nuternommen; hier wurde er aber feiner 
langen Haare wegen als verkleidetes Frauenzimmer 
und Frauenmörder in Haft genommen und einer 
Arreſtwärterin zur Uiterſuchung hinter einem 
Dfenfchiem der Polizeiwache ſiberantwortet. Die 
pflichttrene 7 n beſtätigte aber alsbald mit 
roßer Entrüſtung, daß das angebliche Frauen ⸗ 
zimmer unzweiſelhaft ein Mann ſei. Beirling 
wurde fojort aus dem Polizeigewahrſam ent⸗ 
laſſen. 

— Verhaftung eines amerikanifchen 
Schwindlers. Auf dem Place de Opera in 
Paris wurde hente am Donnerſtag morgen ein 
vierund zwanzigjähriger Amerikaner namens Oswin 
verhaftet. Die Polizei war bereits längere Zeit 
auf ſeiner Fährte, da ein Schweizer Haftbefehl 
wegen Scheckfälſchung gegen ihn vorliegt. Oswin, 
deſſen Valer ein höherer Beamler in Texas iſt, 
beichäftigt bereils ſeit längere Zeit die amerika 
niſche Preſſe. Vor wenigen Wochen hieß es, wer 
wolle ſich mit einer reichen Gräfin vermählen. 


u 


Bei feiner Verhaftung führte er Papiere bei ſich, 
die ihn als Redakteur des New York Herald le⸗ 


iſt Oswin 
g geweſen. 


gitimierten. In W 
niemals für dieſes Blatt 


jedoch 


885 x 
Börſenberichte 

der „Neuen Lodzer Zeitung“ 
„Petersburg, den 28. Angust. 
fonds zum S hluß feſter; Private 
Kyvotheten flal: d im allgemelnen feiter ; 
in Nachfrage ſtehen Elſenbahn d einzelne melallurgiſche 
und Bankaktien; Prämſenlooſe und Anleihen ſchwach. 


Tendenz: 


Wechſelkurs. geilen bente 
felfurs auf London 49 Pf. St. 98.77¼ —— 
1 af London 4: 10 Br 91850 5488 
Wechselkurs „ ir —— 
Check * Be 46.18 
Wechſelkurs „ N N 
Check „ Paris BR 37.45 
Fonds. 
e oa, 98 %/ 
ere Staatsanl. 19 L Eu. 101 104% 
100 fi. Em. 19 104% 
1903 „ „104 | 104%, 
1D 4 100 
Fol, „ 190% 2 108% 
40% Ruff. Staatsan!. 190 99 % 
4% Band 89 
Pfan Mi 
89% 
e 5 9 , 184% 
5% innere Prämlen-Anleihe 1.13:4 | 434 484 
5% „ = „ II. 1868 | 385 BB 
Be % fi . 836 338), 
3 Pfandbr. der Adels- Agra a0, | 85 
397,9, font DÖL.H Austausch g. 4¼ % | 80, | 89% 
Mohr. d. ruſſ. genf. Bod. Kreditgeſ. 
Aktien der Commerzbanken. 
572 — 
950 955 
409 410 
517 5¹⁸ 
51¹ 515 
12 
Aktien der Naphta⸗Induſtrie⸗ 
Geſellſchaften. 
Batner Napfta-Wesellſchaftt. . | 290 290 
Raspi-Seielihaft- . - - 1225 —.— 
Mantaſchew - . 135 134 
Gebr. Nobel (Pays) 24 4 10800 
Metallurgiſche Induſtr.⸗Geſellſch. 
Brjanster Schienenfabrit „120% (125 
Nuffiihe Gef. Hartmann 239 238 
Ko omnaſche Maſchinen⸗Fabrik 223 225 
Nitopol⸗Mariupoler Gejellihaft . 93 927 
Putilow -Werte 158 155 
Ruſſ.⸗Balt. Waagoufabelt - . . . | 380 380 
Ruifiiche Lokomotivenbau⸗Geſellſchaft | 216 218 
Sſormower Geſ. f. Eifer u. Stahl⸗ 
kuduftrle „ 150 150", 
Woggon- u. mech. Fobrit „Phon“ —.— —— 
ſellſchaft „Dwigatel“ “ 22 88 88 
ſurjewer Geſellſchaft 140% 140% 
Ausläudiſche Börlen. 
Verlin, den 26. Auguſt. 
Auszahlungen auf St. Petersburg 216.52 
Veoleiturs auf 8 Tage. - - + = 
47,97, Ruffiiche Anleihe 190. 100 50 
4% Staalsrente 100 Rubel 93.90 
Ruf, Rreditbilete 216.55 
Privaldistout — 37 
Tendenz: Till, 
Paris. 
Auszahl. a. Petersb. Minimaldreis | 266.25 
SE, Maximalpreſs. 268 2 
4% Staalsrente 1992 —.— 
4¼ Nuſſiſche Anleihe 1909 .. | 100,70 
5% Zertifitate der Rente 1908 105,42 
Urſvaldlstont . N EUR 
Tendenz! träge. 
London. 
5% Ruf. Aulelhe 19 108 ¼ 
4½ Neue Ruff. Anleſhe 1909 100% 
Amſterdam: 
5dĩ Ruſſ. Anleihe 1909 . ER 
4% Neue Rust. Anleihe 1900 FÜR 
Wien: 
5%, Rulfiie Anleihe 1908 103.85 
— 
5 0 Direktion J. 
Großes Theater. &. Scene 


Sounabend, den 


Sen arg: 2 Vorſtellungen 2. 


1) Nachmittags 3 Uhr, bel populären reifen, erſſes 
Gaſtſpiel der belaunten Schauſplelerin Meme Emilie 
Adler ans Amerkka, ein Drama von Gordin: 


Die Schechite. 


2) Abends 9 Uhr, zum 5. Male die biſtoriſche Operelte: 


S Al Naharos Bowel. = 


282283 25 a 
5 3 8883 2 
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Sonnabend, den (14.) 27. Uugum 1910. 


Neue Lodzer Zeitung. 


1 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am Freitag früh 1 Uhr unſere innigſtgeliebte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Tante, Frau 


Anastasia Hemmann geb. Orlowska 


im Alter von über 86 Jahren, nach langen ſchweren | 
den 28. Auguſt, pünktlich nachmittag 2 Uhr, vom Trauerhauſe Andreasſtr. 24 nach dem alten evangeliſchen Frledhofe ftatt, 


8322 


Leiden in ein befjeres Ienf ſeits abzurufen. 


Die Beerdigung unſerer teuren Ver 


ſtorbenen findet Sonntag, 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Tkl. Mädchen - Tehranftalt 


(mit vollem 
Kurſus der 


— von — 


Eugenie Jasch 


Abſolventin der höheren Kurſe in St. Petersburg. 


Anmeldungen neuer Schülerinnen für die Vorbereitungsklaſſen, für d 


werden täglich von 10—2 und von 4—6 Uhr nachm. in der Kanzlei (Cegielnianaſtr. Nr. 40) entgegen. 


genommen. In der „A.- Kl. werden Mädchen von & Jahren au o 
Die Aufnahme- und Racbpriifungen beginnen am 18.28. Auguft, 


Krous⸗Gymnaſien) mit Vorbereitungs⸗Klaſſen 


Der Unterricht beginnt am 1. September N. St. 


J. Ranges 


unska, 


8814 


ie I., VI Kl. 


II. TEL, I., 7 


Jegliche Vorbereitung atgenowutten, 


4uklassige Knaben-Lehranstalt 


mit dem Kurſus der Progymnaſien des Miniiteriums der Volksaufklärung von 


In SCEIATEZLIIN, Wschodnis-Strasse M 50. 


Das Programm und die Lehrb. 
imſtande ſeien, alljährlich als 
mehtere Schüber bie Lehrauſtalt die 
halten (da bi Klaſſe noch nicht 
cher unterrichlet. 


cher find nach deim Giefigen Re 


offnet war). 
Die Aufnahme⸗Pr 


Auguſt. Anmelde 
täglich bon 9 bis 2 und von 4 bis 6 Uhr nachm. entgegengenommen. 


terne ſich der Prifung zu unterziehen. 
üjung gut bestanden und entſprech ende Zeugniſſe bis zur 4. Klaſſe ee 
Auger den obligatoriichen  Gpmnafini-Genenit änden 


er für beide Vorbereitungsklaſſen, für die 


gierungs⸗Ghmnaſtant gerichtet, d 
Ium vorigen Schuljahre 


Haben 


üfun ſeqinnen vom 17.130, 


Ne bi 
Il. u. IV Klaſſe wi 


Aus Mangel an Bekannte 
fehaft, ſuche auf dem Wege 


MPabianier! 


Le bensge⸗ 


8762 


Unterricht 


in in der ruſſiſchen, deutſchen und 
20.—40 Jahren. Witt. ur. Ain dern nicht ausgeichloften. Bin hen, ent d 
fährten, u BE u. mmehn. Heußern, Mitte 20 Z. font |Polnifchen Lorne, ſewie in Rech 


wirtſchaſtl., heiceiden, a 
denen es daran liegt. ein fenntes 
Poſtlagernd zu ſenden. 


a. g. Familie u. d. Ruf 
eim zu gründen 


„ Babianice, 
iat. 


Off, Bitte Diejen., 
18540 


nen und Stenographie erkilt in 
und außer dem Hanſe A. Ledet diplo⸗ 
mierter Lehrer (aoamnin yumenr). 


Breslau, Motel deutscher Fof, 


Sleasseastr. vis à vis EIauptbahnhof. 


Vornehmes, ruhiges, preismässi- 
ges Privat-Hotel auch Pension. 


Für's ‚Theater stets gute Plätze 


zu ermässigten Preisen. 


Erfinder können Vermögen erwerben 
durch Lösung folgender Probleme, 


1, Ein Steigbügel, ber ſich beim Sturz des Reiters von felbſt löst. 

2. Boreichtung zum schnellen Retten von Bieh aus Reuerpefaht, 
bahnmeiche, die durch die Houdhabung des 
aus beſtätigt werden kann. 


4. Schutzfangvorrichtung am Straßen bahuwagen. 


ein ruſſiſcher Eiſenbahnen hohe Preſſe ausgeſetzt. 
Aufammenftoßien zweier Züge verhindert. 
Pferde jelbittätig vom Fuhrwerk zu e 
bremſen. 9. Karoffelerntemaſchine. 
Vorrichtung an Dreſchmaſchinen, 
ben vermieden werden. 12. Sicherzellshntngdel, 
nicht wieder zu durchlochen. 18. 
gewöhnlichen Brleſwaagen, die das häufige Hin⸗ 
be ſeitigt. 14 
ſt eis den Juhaft des Faſſes erficht. 
einer beſtjimmſen Geſchwindigkeit bei Automobſlen anzeigt. 
mebzeren verſchiedenen Bezügen, elwa auswechſelbar, al 
schirm zu benutzen. 17. Billige Geſchirrſpülvorrſchtung. 
veränderlichen Durchmeſſer. 19. Signalvorrſchlung 
den Verbrauch des Schmſermaterfals 
zeigt. 20 
ſelbſttätig efnſtellender Steuervorrichtung. 21. 
chem die zum Drehen der Mutter aufgewendete Kraft gleichzeitig benutzt wird, 
die Mer fefter zu packen um ein Kanten zu verhüten“ Wer glaubt zur ©: 
gung der Wrobleme beitragen zu können, wende ſich vertrauensvoll an Ing. 

Au Manke, Berlin-Charfottenburg, Bismorkſtraße Nr. 69. 


| CARL FLOHRin Berlin 


Fabrik von Aufzügen, Lifte, Kranen, Hebezengen aller Art, 
empfiehlt feine welfhiu renommirten Exzeugniſſe. 


alkuppeln und gleichzeitig den 
10. Schlittenbreniſe. 


die es ermöglicht, 


Wegen Koſteuauſchlägen zu neuen, ſowle wegen Kontrolle der 
vielfach am Paatze befindlichen, früher ausgeführten Anlagen, da ein 
Monteur in Lodz anweſend, beilede man fi zu wenden an den 
Vertreter Louis Banasch, 

Telephon 568, 


4081 


Zu beginnenden 


Rrötka 10, 


hulſaiſon 


empfehle mich den geſch. Eltern und Schülern mit einer großen 
Auswahl in allen Schulbüchern, Schreibmaterialien, 
Utenſilten und Lehrmitteln. Schulheſte zu Engroß⸗Vreiſen. 
Sehr reelle Bedienung und angemeſſene Breife, 


Bazar Szkolny, 


Ranftantiner-Strafe Nr. 20. 


8833 


10283 
anerkannt Varg h ſte Feat der Welt, bildet 


Leule jed. Stand. (auch ahne jede Vorbildung) zu tüch. 
Lhauffenren aus. Eintritt jederzeit, Proſpekle gratis. 


3. Straßen · 
Führers mit dem Fuß vom Wagen 


am Huſe oder Hnfeifen, die es ermöglicht, das Elſen ohne Nägel 
6. Auf eine quie jelbfttätine, Eifenbahukupbelung bat der Ver⸗ 
7. Signaſvorrichtung, die das 

8. Einrichtung um urcinedende 
Wagen zu 
11. Geeignete Schug 
wodurch Unglſicksſälle beim Einlegen der Gar: | 
den Hut 
Eine Ynorbuung, Bense oder dergl. an den 
und Herpendeln des Zeigers 

Zapfhahn: in einfacher Wafer zu fonftruteren, daß man 
15, Vorrichtung, weiche das Ueberſchreiten 

16. Schirme mit 
Sonn- und Regen⸗ 
Riemenfepeibe mit 
für Schmiergefaße, weiche 
durch ein ſicht oder hörbares Zeichen an⸗ 
Ein Aeroplan mit einer gegen bie ſeitlichen Ruftfrönmgen ſich 
Ein Schraupenſchläſſel, bei wel⸗ 


2 37, lin Hofe 3. Einnang, 


rogramm 8.16.—31. Angaft. 


The Tree Typiok’s, imille 
liſch-Sceniſche Bauten 


Olszewski, votniier Humorift. 


Litie Smith Unikum,einziger 
Grotesque: Komiker. 


si 


The Hawleys, fomilher Oym- 
maftiter auf dem amerik. „Red“. 


Oliwia et. Pal großartige 
Änger, 


Kallai-Kata, Ungariſche Son 
relle. 


Duo Budzinskiö, interuationale 
Sängerin und Tänzerin. 


Morei-Doro, gro fa tiige Gym - 
naftifer und Jongleure. 


Le ? Nemo, Senſations-Nenheill 


Olimska, police Oirher-Säns 
erh. 


Franzfiſch Exeeutrif 
auf dem freien Sptungbambus 


\ 


5 


Urania-Bio, Neue Vilderferie 


in Farben. %: 


82 Garten konzertiert ein 
Streichorcheſter von 15 Mann, 
unt Leilung d. Ropellmeiftersftrett, 


Abſolventin 


einer Poſener höheren Töchterſchule 
wünſcht Nachhilſſeſtunden in der deut⸗ 
ſchen Sprache Schülern oder Schüler 
rinnen zu erteilen. Off. unt. „B. 8” 
Eb. d. BL. erbeten. — 8730 


Abl. 6000° 


erſte Hypothek find zu verge ⸗ 
Näheres zu erfragen im 1 
Cegielnſanaſtr 67. 857 


Wer proteſtierte W. Fee 


über die Firm 


G. F. Chansadajew & 00. 


in Kertſch beſitzt, beliebe ſeine Adreſſe 
(an die Exp. dieſes Bl. unter 5 
geben 8736 


6 HP. Gas⸗Motor 


(Deutz) noch im Betrieb, prelswert zu 
5 20 erfragen Audrzeja⸗ 
8670 


2 engl. Stühle 


auf 
ben 
od 


80“ breit ng 4 Schönherrſche, find 
wegen Raummangel ſoſort zu ver⸗ 
5 Vo, ſagt die Egpeditien 


Dieſes Blattes. 
8 gutgehende 


Bierhalle 


iſt abreiſehalber billig zu verkaufen. 
Konſtantinerſtaße 50. 8682 


7724 


die Herren Mitglieder mit ihren werten An 


geſucht. 


| 


, Petrikauerstrasse N: 


ftrafe Ar. 


Alexandrower Bürger Schützen -Gilde, 


Sonntag, den 28. und Montag, den 20. d. M. 


Lagen⸗Prümien⸗Schie ße 
wozu die Mitglieder der Alexandrower, ſowie der bes 
nachbarſen Bürger. Schützen- Gliden, und alle Ae 
hiermit freundlichſt eingeladen werden. Ausmarſch: 


Sonata Rachwitton 1 Uhr der, Wofnmgdes Borftar 1. 
am Montag Beoinn des Schießens um 9 Uhr morgens. Der Morftand. 


Unterstützungs- und Geselligkeits - Verein 
„ANKER“ 


Bu den au, Sonntag, den 28 Mupuft d. J. in rare 
füenhaufe des 4. Zuces der Freiwilligen Feuerwehr, Bar 
riewslaſtr. N. 88 jtattfindenden 


Sterm-Schlessen 


mit Preisſchießen für Damen, verbunden mit Tanzkränzchen. werden 


gehörigen freundlichſt eingeladen. 
Beginn 2 Uhr nachmittags. 2 


Das Bergninnugsfomitee, 


jiöhere Webschule in Lambrecht 


Mheinpfalz). 
Oewiſſenhaſter praktiſcher und kheoreliſcher Unterricht in allen Zweigen 
der Fabritatlon von Tuchen, Kammgarnen, Cheviots, Paletolſtaſſen und 
halbwollenen Waren. Beſonderer Deſſinateurkurſus und Kurſe für junge 
Kaufleute, Werkmeiſter und Fabrikanten. 
Der Induſtrieort Lambrecht liegt in fhönfter u. geſundeſter Höhenlage 
des Rheinlandes. Auswä ige Schüller finden beſte Unterkunft u. Han 
Verülckſichligung, falls fie der Lanbesipradje nicht ganz mächtig 
Proſpelle und Auskunft koſtenlos durch 


Direktor Wilh. Jauſen. 


Stern und Schi fl, 


die gut und billig Schulbücher, Schreibmaterialien, 
Lehrmittel, Hefte 2c. einkaufen wollen, belieben mein 
Geſchäft aufzuſuchen, woſelbſt bei guter Bedienung 
billige Preiſe vorgeſehen find, — Schulhefte zu 
Fabrikspreiſen. — Neue und gebrauchte Schulbücher. 


T. Ch. Frank, Giöwnastrasss #8. J 
1 2 TEEN un En 


eln größeres Bankinſiitut wird ein junger Mann, Cyrſſt, mit 
ung ats 


Säfte willkommen. 
8338 


2880. 


Fi 
guter Schu 


2. Korrespondent 


Gründliche Kenniniſſe in den B ortsüblichen Sprachen, ſowle 
nenüigende in der engliſhen nud kranzöſiſchen Bedingung. 
Dafelbft tonnen auch 2 junge Sente, Cbriſtel, eben falle nit guter Schulbildung als 


Kontoriſten Stellung finden. Anz 
ſtitnt“ au die Expedltſon der Neuen Lodzer Zeitung. 8777 


Zur nächtlichen Beaufsichligung von Pampfmaschinen und Kesseln 
suche zum sofonigen Antritt einen tüchtigen 


Schlosser, 


der möglichst ähnlichen Posten bereits bekleidet hat. CARI. STEIN ERT. 


Petrikauersträsse N 276. 8821 
Habe von Montag, den 29. täglich circa 30 Pud 


künskliches Eis 


CARL STEINERT, 
820 


August a. c. 


abzugeben. Reflekt nten erfahren Näheres bei 
276. 


Ein Paar 8784 


Arbeitspferde 


zu verkaufen. eres Widzewska 
ſtraße 41 befm Dortſelbſt ift 
enn Reſervoir Eiche zu bertauſen 


Eine Obſt⸗ und Deli⸗ 
kateſſen⸗Einrichtung 


iſt zu verkaufen. Igierz, og 
Nr. 197, Wohn 8825 


Vau - Land 


ſoſort Bin zu verkaufen. Vanstas 
74. 3836 


n Hi 
1 % 
Heizer 
46 N 
gelucht. Nur ſolche mil oulen Zeug: 


siffen nioffen ſich uteiden Promenaden. 
& 25, zwiſchen 10-12 Uhr 


Eine Zwirnerei, 
beſlehend aus 10 jaft neuen Holzmas 
fchinen mit Sämtliche Zubehör, im Be. 


5 E 8231 
feieb und mit Kundschaft verfehen, ift seg Wiriſchafterin, 
umſtändehalber unter guten Bedingungen Seſu cht 
fofort zu übergeben. Näheres jagt die wied eine Wirtſchafterin, 
Erb. d. Blat. 8221 welche die einfache Küche derſteht. 


Reflektantinnen wollen ſich melden bei 
Frau Selma Schaub, Konditorei Im 
Lal. 


TuS Fräulein, £ 


welches ſich als @egieherin 


— Eine — 
Blanco = Anweisung 
auf Rbl. 180.43, afcepiiert 
iſt verloren gegangen, 
für ungültig. 
wird 


Kohn, 
re dieselbe 
Finder 


ler — 8722 ih meiden in die i Minden 
ranſtalt, t, Larlſtr. 16. 8705 
Gefunden an San: WE 


wurde im Banklokal der Rigaer Kom⸗ 
merzbank eine Summe Geld und 
zwar cirka 100 Rbl. Der Geſchädigte 
lann ſich zur Abhebung des 8 
melden. 8727 


Dienſtmäd chen 


wird für dinen peſcren, Saushalt Bet 
gutem Lohn geſucht. Gluwnafir 52, 
Drogen andlung, von 8—3 Ute nacht 


sel 
nere Kinder vorzubereiten wänſcht, K 


Ein fleißlaes anſtändiges 


Dienstmädchen, 


die auch zu Kochen verſieht, hin 
gefncht, Petrfkauerſtr. 100, . 1. 
von 1-3 Uhr nachm. 8785 


Ein 3 Hp. 


Rohnaphia-Molor 


ſowie ein 6. HP, 


Naphfa-Nntor 


in der Fabrit Wegner zu MEERES, 75 
Rzgowskaſtr. 37 im Jaden. 


Dr. LEYBERG 


11 mehrjähriger Arzt d. Wiener 
Tinten, ordiniert alssuezialarzt 
für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hantkraukheiten. 
Sprechſtunden täglich v. 8—12; 5—8, 
Damen 12—1. Sonn- und Feiertag 
ur vormittag. 7480 


Krutka⸗Straße Nr. 5. 
Von der Reiſe zurnick 


dr. Leon Grossman 


Innere- und Nervenkraukheiten 

ze ſprechen von 9—11 vorm. und von 

4—6 Uhr nachm. 8839 
Dzielnaſtraße Nr. 7. 


Dr. N. S. dene nbaum 


Innere und Kinder krankbelten, 
Magen- und Tarmfennkheiten. 
Wschodniaſtr. Nr. 49, 7927 
Empfangsſiunden: von 8 bis 10 Uhr 
vormittags und von 4½ bis 7½ Uhe 
nachmittags. 


Dr. L. Klatschkin, 


Syphilis, veueriſche und 
Hantkrankheiten. da 
Konſtantinerſtraße Nr. 11 
Sprechſtunden von 8—1 mittags, 5 
5—8 abends. Damen von 


Dr are AM 


iſt zurückgekehrt. 9690 
Ziegel⸗Straße Nr. 28. 
Zahnarzt 8677 


‚Dreisenstock 


80, Petefrauerſtr. 89, 
zurück ckgekehrt. 


Femme 
E Wehnungs- Angebote z 4 
Ease 


Vom 1. Oftober a. e ſind im Haufe 
Ferne zu vermieten: 
1 Wohnung. beſte hend aus mmern 
und Küche, 3 Wohnungen 4 2 8 mmer 
und Küche Haus hat lanaltla⸗ 
tion und alten Beguemlichfei 
der Neuzeit wigehe 


in möbl. 
mit Gasbeleuchung, 
Eingang Juliusſtr. 


Frontzimmer 
Nawrofſtraße 61, 
2, bei gebild. deuüſch. 
plember an anſtänd. 
Auf 


Familie vom 1. © 


Herrn abzugeben. Wunſch De 
gung! En 
Ein ai blirtes Jrontzimmer, 


II. Etage, Gluwnaſtr. 61, W. 5, mit 
Bedienung, Beguemlichkeiten und fepar 
| taten Eingang, ſofort oder von 1. 
September zu bermſeten. Zu sefiätigen 
| von 12—6 Ubr r acht 8526 


Sofort zu vermieten zwei Heine 


Frontsimmer 


all befonderen Eingang. aipraltzgße 
2 


ETWEETTTTTg 
E Wonnungs-Jesuche 3 


3 bis 4 Zimmer 
und Rüche 


mlt Vequemlichteiten, per ſofort oder 
vom 1. Oktober zu mieten geſucht. 
Geſl. Off. sub „Z. Z.* an der Exped. 
dieſes Blattes erbeten, 8830 


Rotattons-Schnelpreffendrud „Neue Bodzer Beiluna“ 


